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Ein Weihnachtsabendfest.
Vo« Ad. Ribaux. — Autorisierte Ubersetzung von A. Oberholzf'r.

ukas Maufroy brach von einer wohlriechenden Gardenia
einen Zweig ab und steckte ihn ins Knopfloch seines

schwarzen Gehrocks. Nachdem er noch einen prüfenden

Blick auf das feine kalte Souper geworfen, das

auf einem Tische in einer Ecke seines Arbeitskabinets
serviert war, warf er den mit Fischotterpelz gefütterten Mantel
über, zog die Handschuhe an und gieng aus; seinem Diener hatte
er vorher schon Urlaub gegeben bis morgen Abend.

Welch trübes Wetter für einen Weihnachtsabend! Ein dichter,
brauner Nebel lag schwer in den Gassen, so dass man hätte
glauben können, nach London versetzt worden zu sein. Ein
beissend kalter Wind blies, und auf den Trottoirs lag ein zäher,
widerlicher Kot. Alle Mikroben von Lungenkatarrh und
Rheumatismus schienen in der Luft herumzuwirbeln.

Lukas Maufroy schaute vergebens nach einem Fiaker aus;
diejenigen, die herumfuhren, waren alle besetzt, und bis zur
nächsten Station war wenigstens 10 Minuten Weg. «Ach was!
ich mache den Weg zu Fuss!» sagte der Dichter zu sich. In
diesem Augenblicke schlug die Uhr irgend eines in Nebel gehüllten

Kirchturmes 10 Uhr. «Schon so spät, in der Tat?» rief Lukas
aus. Da brauche ich für Schimpf und Schande für mein
Zuspätkommen nicht zu sorgen!» Und der junge Mann beeilte seine
Schritte. Er hatte den ganzen Tag in seinem Arbeitskabinet
damit zugebracht, Korrekturbogen einer Erzählung durchzugehen,
mit der eine der ersten Zeitschriften den neuen Jahrgang beginnen
wollte. An seinem Schreibpult, wo seine Feder hastig über die
grossen Velinpapierbogen glitt, in seiner ängstlichen Bemühung
um die letzten Verbesserungen, welche den breiten Rand in Form
von allerlei kabalistischen Zeichen bedeckten, hatte Lukas alles

um sich her vergessen. Und heute Abend hatte er es unterlassen,
seinen Freunden Wort zu halten, die zu einer Vereinigung im
Atelier des Bildhauers Valbert im Viertel von Montparnasse
zusammengekommen waren. Das Festchen, das schon mehrere
Wochen vorbereitet wurde, versprach reizend zu werden. Es
sollten sich dort Maler, Bildhauer und Gelehrte treffen, die sich
schon lange näherstanden, alles gute Kameraden. Auch einige
junge Damen, Schülerinnen des Konservatoriums, Schauspielerinnen

vom Odéon und Vaudeville, unter anderen auch jene
berühmte Juliette Andrys, die im vorigen Jahr den ersten Preis in
der Komödie davon getragen, und die mit so grossem Erfolg im
«Jeux de l'Amour et du Hasard» debütiert hatte. An diesem

Abend sollte sie auf einer improvisierten Bühne im Hintergrund

bei einem kleinen Schauspiel von Lukas Maufroy
mitwirken, das in einer illustrierten Zeitschrift veröffentlicht
worden war und das Juliette durch ihren Direktor aufführen
lassen wollte. Diese Privatvorstellung sollte gleichsam als

Vorprobe dienen. «Sie wird sich vortrefflich machen, ganz
sicher», sagte sich der Dichter unterwegs. Und mit einem
feinen Lächeln fügte er hinzu: «Lukas, mein Freund, du
wirst dich entschieden in die Kleine verlieben!» Nun, das

war ja bereits eine vollendete Tatsache! Seitdem er mit
Juliette anfangs November zusammengekommen, und zwar
in Valberts Atelier, wo sie zu einer Büste als Modell sass,
hatte der Dichter mehr.an sie gedacht, als gut war. Sie

waren wiederholt zusammengetroffen. Juliette hatte ihm zu
seinem letzten Werke gratuliert; seine Gesellschaft schien
ihr angenehm zu sein; sie warf ihm auch etwa zärtliche
Blicke zu, ein Spiel, von dem sich der Dichter nicht
ungern fangen Hess. Es war ein gewisses Etwas, welches Lukas
sagte, dass sie eine Gelegenheit suchte, sich ihm zu nähern.
Und alle Wetter! war sie reizend, die Schauspielerin, mit
ihrem altsächsischen Gesichtchen, ihrem Mündchen, das
nicht grösser war als eine Kirsche, ihrem ideal blonden
Haar, das ihr Gesicht wie ein Glorienschein umgab Zudem
bezaubernd und auch coquette, kurz in jeder Beziehung
einnehmend. Allein Liebe für sie empfinden — Flausen
Liebe! Bei diesem einzigen Wort verfiel der Dichter plötzlich

auf melancholische Gedanken. Traurige Erinnerungen
stiegen in ihm auf, deren er sich gewöhnlich zu erwehren
suchte, die sich ihm jedoch an gewissen Tagen, zu gewissen
Stunden und bei der geringsten Veranlassung immer wieder
aufdrängten. Die Liebe! Er, Lukas Maufroy, hatte nur
einmal geliebt, aber mit Vertrauen, mit aller Wärme und
Begeisterung, und die Hoffnung war, trotzdem viele Jahre
seither vergangen, und er vom armen Landbewohner zum
berühmten Manne geworden, noch nicht ganz aufgegeben.
Die Wunde war noch nicht völlig vernarbt und brach hie
und da wieder auf.

Ganz alleinstehend und verlassen, mit einigen Tausend
Franken Vermögen — das Ergebnis der Versteigerung seines

väterlichen Besitztums — nach Paris verschlagen, hatte Lukas
die ganze Bitterkeit seines Eintritts ins litterarische Leben
zu kosten bekommen. Zahllose Treppen hatte er erstiegen,
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ukas Naukrov braclì von einer wolilriecbendsn Dardenia
einen Kweig ab und steckte ilm ins Knopklocb seines

scbwarzen Delnocks. Kacbdem er nocb einen prüfen-
cien Blick auf eins keine lenkte Louper geworfen, eins

auk einem Kiscbs in einer Kcks seines tkrbsitskabinsts
serviert war, warf er cien mit Kiscbotterpelz gefütterten klantel
über, zog cüs Klandscirulis an unci gieng nus; seinem Diener Irntts
er vorlrer sclion Urlaub gegeben dis morgen Kbsnd.

Wslcb trübes Wetter kür einen Weibnacbtsabend! Lin dicliter,
innuner Klebe! ing scbwer in den (Bässen, so cinss mnn dntts
glnudsn können, nncir Donclon versetzt worden zu sein, Kin
deissenci kalter Wind blies, unci nuk cien Krottoirs ing ein zäbsr,
widerlicber Kot. Klls Klikroben von Dungsnkatarrlr unci Kbeu-
mntismus scbiensn in cisr Dukt bsrumzuwirbsln.

Dukas Klaukro^ sebnuts vergebens nncb einem Kiaksr nus;
diejenigen, cüs bsrumkubren, waren nils besetzt, unci bis zur
näcbsten Ltntion war wenigstens 10 Ninuten Weg. «àk wns!
ieb mnebs cieir Weg zu Kuss!» sngts der Dicbter zu sieb. In
diesem Kugenblicke seiüug die klirr irgend eines in Kebel gebüilten

Kirclrturmes ic> klirr. «Lcbon so spät, in cisr Kat?» riek Dukas
nns. On brnuebs ieb kür Lcbimpf und Lcbnnde kür mein Kuspät-
kommen niebt zu sorgen!» klnd der junge Nann beeilte seine
Lelrritts. Kr bntts den ganzen Ing in seinem àbsitskabinet dn-
mit zugsbracbt, Korrekturbogen einer Krzäblung durcbzugeben,
nrit cisr eins der ersten Ksitscbriktsn cien neuen jnbrgnng beginnen
wollte. Vn seinem Lcbrsibpult, wo seine Kecker krustig über die
grossen Velinpapisrbogen glitt, in seiner ängstlicbsn Lsmübung
um die letzten Verbesserungen, welobs den breiten Kund in Korm
von allerlei kabalistiscben Ksicbsn bedeckten, butts Dukas alles

um sieb bsr vergessen, klnd beute Vbend butts er es untsrlusssn,
seinen llrsundsn Wort zu bulten, die zu einer Vsreiirigung im
rktelisr des ilüdbuuers Vuibert im Viertel von lVIontparnasss zu-
summengskommsn waren. Das Ksstcbsn, dus scbon mebrsrs
Wocben vorbereitet wurde, verspracb reizend zu werden, Ks
sollten sicb dort Klalsr, Bildliausr unci (Bslsbrts trekksn, dis sick
scbon lungs »überstunden, uiiss gute Kameraden. Kuck einige
junge Damen, Lcbülsrinnsn des Konservatoriums, Lcbauspiels-
rinnen vom Odêon unci Vaudeville, unter anderen uucb jene bs-
rübmts jsuiietts Vndrps, die im vorigen sabr den ersten Kreis in
der Komödie davon getragen, unci die mit so grossem Krkoig im
«seux de l'Vmour et du Hasard» debütiert butte. /Vn diesem

Kbsncl sollte sie uuk einer improvisierten Bübne im Hinter-
gründ bei einem kleinen Lcbuuspiel von Kukus Naukrov
mitwirken, das in einer illustrierten Xeitscbrikt cmrökkentücbt
worden war und das jsuiietts durcb ibrsn Direktor uutkübrsn
lassen wollte. Diese Brivatvorstellung sollte gleicksum als

Vorprobs dienen. «Lis wird sicb vortrskkücb mucben, ganz,
sicber», sagte sicb cisr Dicbtsr unterwegs. Dncl mit einem
leinen Dackeln kügts er binzrn «Dukus, mein Krsund, du
wirst dick entscbisclsn in die Kleine verlieben!» Kun, das

war ja bereits eins vollendete Dutsacbs! Lsitclem er mit
suliette anfangs blovsmber zusammengekommen, und zwar
in Valbsrts rktelisr, wo sie zu einer Büste als lVIodsll sass,
batts der Dicbtsr msbr.an sie geduckt, als gut war. Lie
waren wisclerbolt zusammengetroffen, suliette batts ibm zu
seinem letzten Werke gratuliert; seine (ksssllscbakt seinen
ibr angsnsbm zu sein; sie warf ibm aucb etwa zärtlicbe
Klicke zu, sin Lpisl, von dem sicb der Dicbter nickt un-
gern fangen liess. Ks war ein gewisses Ktwas, wslcliss Dukas

sagte, dass sie eins (Belsgsnbsit sucbte, sicb ibm zu nübsrn.
Dnd alle Wetter! war sie reizend, die Lcbauspielerin, mit
ibrsm altsäcbsiscben (Bssicbtcbsn, ibrem lVündcbsn, das
nickt grösser war als eins Kirscbs, ibrsm ideal blonden
Haar, das ibr (Besicbt wie sin (Blorienscbein umgab! Kuclem
bezaubernd und aucb copuette, kurz in jeder Bszisbung
einnsbmsnd. rkllein Diebe kür sie empfinden — Klausen!
Diebe! IZsi diesem einzigen Wort verbs! der Dicbtsr plötz-
licb auf mslancboliscbs (Bedanken. Kraurigs Krinnsrungen
stiegen in ibm auf, deren er sicb gswöbnllcb zu erwsbren
zuckte, die sicb ibm jsclocb an gewissen Vagen, zu gewissen
Ltunden und bei der geringsten Veranlassung immer wieder
aufdrängten. Die Diebs! Kr, Dukas Naukrop, batts nur
einmal geliebt, aber mit Vertrauen, mit aller Wärme und
Begeisterung, und die Hoffnung war, trotzdem viele sabre
ssitber vergangen, und er vom armen Dandbewobnsr zum
bsrübmtsn IVIanns geworden, nocb nickt ganz aufgegeben.
Die Wunde war nocb nickt völlig vernarbt und brack bie
und da wieder auf.

(Banz allsinstebend und verlassen, mit einigen Kausend
Kranken Vermögen — das Krgsbnis der Versteigerung seines

vätsrlicbsn Besitztums — nacb Baris verscblagsn, batts Dukas
die ganze Bitterkeit seines Kintritts ins littsrariscbs Dsben

zu kosten bekommen. Kablloss Kreppen batts er erstiegen,
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um unzählige Manuskripte zu bringen und — überall erwartete

ihn die nämliche Enttäuschung. Sein Logis? Eine Mansarde.

Seine Nahrung? Die billige Garküche für 23 Sous, wo man Katzenfleisch

Hasen- oder Kaninchenpfeffer, Pferdefleisch Ochsenfilet

und Mâcon eine violette Flüssigkeit nennt, die gerade aus dem

Laboratorium stammt. Alle diese Entbehrungen, diese ekelhafte

Nahrung ertrug Lukas ohne Schaden zu nehmen. Jene geheimnisvolle

Kraft, das Talent, war es, das ihn aufrecht hielt. Trotz
der Enttäuschungen der Gegenwart glaubte er immer noch an

die Zukunft und an eine Besserstellung. Lind in seinem einsamen

Winkel träumte er vom Paradies. Seine Begeisterung für die Kunst
verband sich innig mit derjenigen für die Liebe. Ein goldener
Traum begleitete ihn stets wie ein sicherer Zehrpfennig. Der
Gegenstand dieser Liebe war ein Mädchen mit veilchenblauen

Augen, die bei einem Papierhändler angestellt war, wo er seine

Einkäufe machte. Der gefühlvolle Dichter hatte eine übertriebene
Vorliebe für schönes Papier,
wie japanisches unci

holländisches, und er hätte sich

lieber allen Entbehrungen
ausgesetzt, als diesem Luxus

zu entsagen. Schon das

erste Mal, als er das Mädchen

sah, hatte ihn ihr
Lächeln gefangen. Lukas

O ö

war in der Absicht in den

Laden getreten, um sich für

einige Zeit mit Papier zu

versehen, kaufte aber nur
wenig, um Gelegenheit zum
Wiederkommen zu finden.
Und er kam auch wieder
und verliebte sich immer
ernsthafter, tiefer. Aus dem

herzlichen Empfang, den

langen Blicken und aus

dem plötzlichen Erröten des

Mädchens glaubte er auch

schliessen zu können,
geliebt zu werden. Nur etwas

beunruhigte ihn : die etwas

häufige: Anwesenheit eines '

gewissen Stutzers im Laden, eines vollendeten Muttersöhnchens,
das auf billige Weise nach Frauengunst jagt. Lukas wagte es,

sich darüber zu beklagen, Lukas wagte es, zu gestehen, wessen

sein Herz voll war. Man entmutigte ihn nicht; man gab ihm

sogar zu verstehen, dass er keine Konkurrenz zu befürchten habe;

man beruhigte ihn mit Worten, die im Grunde genommen nichts

bedeuteten, denen er aber einen verborgenen, süssen Sinn bei-

mass. Das waren für ihn Wochen, Monate eines verzauberten

Lebens, das durch die grausamste Enttäuschung ein Ende nehmen
sollte.

Eines Tages, als er in den Laden trat, war die hübsche
Verkäuferin nicht anwesend. Er sali sie einige Zeit nachher wieder
auf der Strasse, glückselig lächelnd und triumphierend am Arme
des einfältigen Stutzers; für ihn hatte sie im Vorübergehen nur
ein schwaches, grausames Lächeln, das er nie wieder vergessen
konnte.

Der arme Dichter war wie aus den Wolken gefallen und konnte
sich nur langsam von seinem Falle erholen. Von jenem Tage
an hatte ihm das Glück freundlicher gelächelt, gerade als ob es

ihn für seinen Verlust entschädigen wollte. Ein Drama in drei
Akten, das dem Concierge des Théâtre Français ohne den Namen
des Verfassers, ohne jede Empfehlung, ohne Aussicht auf Erfolg

Speisergasse ° St. Gallen o Kugelgasse

übergeben worden war, wurde, gestützt auf einen sehr günstigen
Bericht der Recensenten, zu einer Lesung zugelassen und

einstimmig angenommen.
Bald nachher erntete das Stück auf der Bühne den lebhaftesten

Beifall des Publikums. Lukas sah sich, beinahe von einem

Tag auf den andern, als berühmter Mann. Die in einer Schieblade

seines Schreibtisches angehäuften Manuskripte, die früher
niemand annehmen wollte, fanden in den ersten Monatsschriften

Aufnahme. Seine Kasse füllte sich. Das war gewonnene Sache

in weniger als anderthalb Jahren, und zwar durch einen Zufall,
der ans Wunderbare grenzte.

Trotz alledem betrauerte der junge Mann seinen schönen

Traum. Der Schmerz war allerdings nicht mehr so beissend, und

die Liebe war auf jeden Fall verschwunden; allein ein Rest der

Bitterkeit war doch in ihm zurückgeblieben. Heute Abend noch

schmerzte es ihn, als er am Laden vorübergieng, wo ihn das

Lächeln des Mädchens
bestrickt hatte.

« Bin ich denn verrückt »

fragte sich Lukas, indem er
den Kopf schüttelte, als ob

er alle die unnützen
Erinnerungen verscheuchen
wollte. «Wozu immer die

Asche aufwühlen Habe
ich denn nicht einen
fröhlichen und unterhaltenden
Abend in Aussicht? Das

Atelier von Valbert ist sehr

bequem eingerichtet. Dort
werde ich gemütliche
intelligente Kameraden und
hübsche Damen finden, die
keine Zierpuppen sind. Mein
kleiner Einakter wird
gefallen, und dessen

Aufführung im Odéon • ist so

gut wie sicher. Man wird

gute Sachen essen, man wird

Champagner trinken
Juliette wird sich den Plof
machen lassen, und

vielleicht wird sie sich dazu entschliessen können, das Festchen mit
einigen Kameraden bei mir mit einem kleinen Souper zu schliessen.

Was soll ich mich wegen einiger veralteter Abenteuer betrüben?
Lassen wir die tote Vergangenheit schlafen und die Freude leben,
denn es ist ja Weihnachtsabend, wo man im Freundeskreise sich

amüsiert »

Der Dichter beschleunigte seine Schritte neuerdings im stets

dichter werdenden Nebel, der alles in ein Leichentuch hüllte.

* *

Eine undeutliche Masse — die Kirche Notre-Dame des Champs,
deren Fenster da und dort bei den Vorbereitungen zur
Mitternachtsmesse aufleuchteten — erhob sich vor Lukas Maufroy.

Zu gleicher Zeit tauchte vor ihm eine Gestalt empor, die wie

ein Gespenst im Nebel herumfuhr. Noch einige Schritte, und

Lukas gewahrte, dass es eine Frau war, deren Arme mit einem

unförmlichen Bündel beladen war. Ihr Gang war zögernd, und

sie wandte sich oft um, als ob sie sich verfolgt glaubte.
«Dieses Geschöpf will ohne Zweifel eine schlechte Tat

begehen!» dachte der Dichter. «Da wollen wir ein wenig zusehen!»

Vorsichtig schritt die Frau auf die Kirche zu und legte dann

das Bündel auf die Stufen beim linken Eingang nieder, nachdem

sie es wiederholt inbrünstig geküsst hatte. Hierauf ergriff sie die

rim uiwäbligs Nanusbrrpts 2U bringen unb — überall erwartete

ibn bie nämliebe Onttäusclrung. Lein Oogis? Oins Nansarbs.

Leine Olabrung? Oie billige darbüebe für 2 g Lous, wo man Xat^sn-
flsiscb Blassn- ober Xaninebenpfeber, Bfsrbsbsiseb dcbssnblet

unb Nâcon sine violette Olüssigbeit nennt, bis gerabs aus bsnr

Oaboratoriunr stimmt, Olle cliess Ontbebrungsn, bisse sbslbakts

Xabrung ertrug Oubas obne Lclraclsn 2U nelrmsn. jssne gebeim-
nisvolls Xrab, bas Valent, war es, bas ià aukreclrt bislt. Orot?

6er Ontttrusebungen clsr dsgsnwart glaubte er immer nocb arr

bis Oubunft rmcl an siirs Besserstellung. Onb in seinem einsamen

bVinbel träumte er vom Barabiss. Leins Begeisterung für bis Xunst
vsrbanb sieb innig mit bsigsnigen für clis Oisbe. Oin golbsner
Oraum begleitete ilrn stets wie sin sielrsrsr Oslrrpfsnnig. Osr
dsgenstanb clieser Oisbe war sin Näclclrsn mit veilebenblausn

Ougsn, clis bei einem Bapierbänblsr angestellt war, wo er seine

Oinbäufs maebts. Osr gsfülrlvolls Oiebter lratte eins übertriebene
Vorliebe kürscbönes Bapisr,
wie prpaniscbss rmcl bol-
länbisebes, nncl er bätts sielr

lieber allen Ontbslrrrrngsn
ausgesetzt, als bisssm Onxns

2n entsagen. Lclron clas

erste Nal, als er clas Näb-
elren salr, lratte ilnr ilrr
Oäelreln gefangen. Onlcas

wcrr in cler Obsicbt in ben
Oabsn getreten, nm sielr für

einige Oeit mit Bapier au

vsrselrsn, lcaults aber nur
wenig, um dslegenlreit aum
bVieberbcrmrrreir au kinclen.

Onb er Icam auclr wisclsr
nncl verliebte sielr immer
srnstlrafter, tiefer. Ous clem

lreraliclren Ompfang, clsn

langen Blieben nncl aus

bem plöt/bicbsn Orrötsn clss

Näbebsns glaulrts er anelr

selrliessen au bönnen, ge-
liebt au werclsn. Xur etwas

beunrulrigte ibn: clis etwas

bäubgs Onwesenbeit eines

gewissen Ltutaers im Oaelen, eines vollenclsten Nuttersöbnebsns,
bas auf billige Weise naeb Orausngunst ^jagt. Oubas cvagts es,

sielr clarübsr au bsblagsn, Oubas wagte es, au gestslren, cvessen

sein Osra voll war. Nan entmutigte ilrn nielrt; man gab ibm

sogar au vsrstslrsn, bass er beirre Xonburrena au bskürclrten Irabs;

man bsrulrigts ilrn mit dorten, bis im Llruncle genommen niebts

bsbeutstsn, bsnen er aber einen verborgenen, süssen Linn bei-

mass. Oas waren für ibn V/oeben, Nonats eines veraauberten

Osbens, bas burcb bis grausairrsts Onttäusclrung sin Oncle nsbnren
sollte.

Oines Oagss, als er in clen Oabsn trat, war bis lrübselre Ver-
bauksrin niebt anwssencl. Or salr sie einige Osit naeblrer wisclsr
auf bsr Ltrasse, glüebsslig laelrslnb unb triunrplrierenb am Orme
clss einfältigen Ltutaers; für ilrn batts sie im Vorübsrgsben nur
sin scbwacbes, grausames Oäcbeln, bas er nie wieber vergessen
bonnte.

Osr arme Oiebter war wie aus clsn Wlbsn gefallen unb bonnte
sielr nur langsam von seinem Oalle erbolen. Voir ^enem Oags

an batts ibm bas dlücb frsunbliclrsr gsläcbslt, gerabs als ob es

ibn für seinen Verlust entsobäcligsn wollte. Oin Orama in brei
Obtsn, bas bsm Lloneisrgs bss Obsatrs Oranpais obne bsn Xanrsn
clss Verfassers, obne i'sbs Ompfeblung, obne Oussicbt auf Orfolg

übergeben worbsn war, würbe, gestütat auf einen sebr günstigen
Bsricbt bsr Xecsnssnten, au einer Oesung augelasssn unb sin-

stimmig angenommen.
Balb naeblrer erntete clas Ltüeb auf bsr lZülrns ben lebbaf-

testen Beifall cles Bublibums. Oubas salr sieb, beinabe von einem

Oag auf clsn anbsrn, als bsrüknrter Nann. Oie in einer Lebieb-

lcrbs seines Lebrsibtisebes angsbäuktsn Nanusbripte, clis frülrsr
nismanb annslrmsn wollte, fanben in clen ersten Nonalsscbriiten
Oubrabme. Leine Xasss füllte sielr. Oas wcrr gewonnene Laclre

in weniger als anbertbalb salrrsn, unb awar clurelr einen Oulall,

bsr ans Vbrnberbare grenats.
Brota allsbsm betrauerte bsr Wrings Nann seinen selrönsn

Vraum. Osr Lebmera war allerbings nielrt nrebr so beissenb, unb

bis Oiebe wcrr aufgOclen Oall verscbwunben; allein ein Best bsr
Bitterbeit war cloeb in ibm aurücbgsbliebsn. Oeute Obenb noelr

sebmsrats es ilnr. als er am Oaben vorübergisng, wo ibn bas

Ibiclreln bss OOrbelrens be-
«triebt lratte.

r Bin iclr clenn vsrrüebt -

fragte sielr Oubas, inclem er
ben Xcgzf sclrüttelts, als ob

er alle clis unnütaen Or-

innsrungen c erselreuclrerr

wollte. -Woau immer bie

Osclrs aufwüblsn? Olabs

icb clenn nielrt einen bob-
lieben unb untsrbaltsnbsn
Obenb irr Oussicbt? Oas

Otslier von Valbsrt ist sebr

lrecjuem singsrielrtst. Ocrrt

werbe ielr genrütlielre intel-
ligsnts Ivamerabsn unb
lrübselre Oamen knbsn, bis
beins aber pu^^ren sinb. Nein
bleiner Oinabter wirb ge-
fallen, unb clesssn OuO

fübrurrg im Obson ^ ist sr>

gut wie sieben Nan wirb

gute Laelren essen, man wirb

Llrampagnsr trinbsn

sulietts wirb sielr ben Olof
increbsir lassen, uircl viel-

leiclrt wirb sie sielr baau sntsebliesssn bönnsn, bas Oestcben mit
einigen Oanrerabsn bei mir mit einem blsinsn Louper au selrliessen.

bVas soll iclr nrieb wegen einiger veralteter Obentsusr betrüben?
Oassen wir bis tote Vergangenbeit seblaten unb bis Orsubs leben,
benn es ist ja ^Veibrracbtsabenb, wo man im Oreunbesbreise sieb

crmüsiert! »

Oer Oielrtsr Ireselrlsunigte seine Lcbritte nsusrbingz im stets

bielrter werbsncleir Olelrsl, clsr alles irr ein Osiclrsntuelr büllte.

Oins unbsutlielrs Nasse — bis Xircbs Olotrs-Oame bes Obamps,
beren Osnstsr ba unb bort bei clsn Vorbereitungen aur Natter-
naelrtsmesss auflsuebtstsn — srbob sieb vor Oubas Naufrore

Ou gieiebsr Osit tauebte vor ibm eins (bsstalt empor, bis wie

sin (Oespenst im Olebel bsrumtubr. Oiocb einige Lcbritte, unb

Oubas gewalrrts, bass es eine Orau war, bereu Orme mit einem

unförmlicbsn Lünbel bslabsn war. Ilrr dang war xögernb, unb

sie wanbts sielr oft um, als ob sie sieb verfolgt glaubte.
«Dieses dsscböpf will obne Oweiksl eine scbtscbte Vat bs-

geben!» bacbts ber Oiebter. «Oa wollen wir sin wenig ^ussbsn!»

Vorsiebtig sebritt bis Orau auf bis Xircbs wr unb legte bann

bas Bünclsl auf bie Ltufsn beim linbsn Oingang niebsr, naclrbsm

sie es wisbsrbolt inbrünstig gebüsst lratte. Hierauf ergriff sie bis



Flucht, während aus dem Bündel ein schwaches Wimmern hörbar

wurde.
Aus seinem Verstecke herausspringen, den Arm der vorübereilenden

Unglücklichen ergreifen und sie nach der Kirche zurückführen,

war für Lukas das Werk eines Augenblicks.
«Lassen Sie mich'doch!» bat sie inständig, «lassen Sie mich

doch los!::'

Mit der einen Hand hielt er sie fest, während er mit der
andern das Bündel aufhob: es war ein in einen alten Shawl

eingehülltes Kind von etwa 10 Monaten.
«Elende!» rief der Dichter aus.

In diesem Augenblick fiel das Licht einer Gasflamme auf ihn.
Die Frau stiess einen Schrei aus.

«Herr Maufroy!»

« Regina! »

Er hatte sie an der Stimme erkannt, die sich fast gar nicht
verändert hatte, mehr als an dem Gesichte, auf welchem auch
nicht eine.Spur ehemaliger Schönheit geblieben war.

« Regina »

«Ja,» hauchte sie mit von Schluchzen bewegter Brust, «das

bin ich. Allein diejenige, die Sie als jung und fröhlich gesehen,
sie ist nur noch eine hilflos Verlassene; sie ist so müde, so elend,
nach so vielen Leiden, Kämpfen und verzweiflungsvollen Schritten,
class sie dazu gekommen ist, ihr Kind zu verlassen und sich in
die Seine zu stürzen denn das wollte ich eben tun, Herr
Lukas, und das werde ich morgen auch ausführen » Eben
fuhr ein Fiaker vorbei, der zufällig leer war. Lukas besann sich

nicht lange und rief den Kutscher, der sein Fuhrwerk sogleich
neben das Troittoir lenkte.

«Steigen Sie ein,» sagte der Dichter. Sie gehorchte, und dann
legte er das Bündel in die Arme der Unglücklichen. Nachdem

er sich neben sie gesetzt, brachte ein Peitschenhieb das Pferd in
raschen Trab.

Nicht ein Wort wurde zwischen den Beiden während der
Fahrt gesprochen. In den Winkel gelehnt sass Regina weinend
da ; Lukas war in Gedanken versunken.

«Wir sind bei mir angekommen. Kommen Sie!» Er bezahlte
den Kutscher, zündete seine Taschenlaterne an, half Regina beim
Aussteigen, gieng ihr voran die Treppe hinauf, öffnete die Türe
und führte sie in sein Arbeitskabinet. Eine behagliche Wärme
herrschte darin und der köstliche Geruch aufgeblühter Nizzablumen
auf dem Tische durchduftete dasselbe. Im übrigen war ein malerisches

Durcheinander von Büchern, Zeitungen, Stichen, Statuetten
und grünen Pflanzen zu sehen. Lukas zog einen Lehnstuhl herbei,

auf dem sich die Unglückliche schluchzend niederliess.

Erst nachdem der Dichter einen dreiarmigen Leuchter
angezündet, konnte er sehen, wie sehr sie sich verändert hatte. Ach
sie war ja nur ein Schatten und man hätte sie für eine alte Frau
halten können. Er erschrack beim Anblick dieser bedauernswerten

Ruine.
«Ich flösse Ihnen wohl Schrecken ein,» murmelte sie.

«Schrecken? O nein, aber Mitleid, Mitleid!»
Es war so. Er empfand unendliches Mitleid für sie. War es

wohl möglich, dass nach kaum zwei Jahren eine solche

Veränderung vor sich gegangen sein konnte? Musste er diejenige,
die er so sehr geliebt, so wieder finden? Lukas hielt sich für
das Spielzeug eines Traumes — und wie in einem Märchen wartete

er darauf, die ekelhaften Lumpen fallen und Regina erscheinen

zu sehen, Regina mit dem silberhellen Lächeln und dem rosig-

angehauchten Gesichtchen.
«Ach! wenn Sie es nur wüssten, wenn Sie es nur wüssten!»

stöhnte sie.

IampeN
aller Art

ezsrs/i» für Petroleum, ez&ezär
Gas und _ sowie

elek- | | alle
frische Bestand-

Beleuch- j teile
tung, V J hiezu.

PAUL SCHLATTER
TELEPHON 142 u v MARKTGASSE * * * * TELEPHON t42

Glas-, Steingut- und Porzellan-Waren
gewöhnliche und feine

Glas-Services-, Café-, Tiselv und Wasclj-Services
in allen Sorten und Preislagen

Spiegel, Hayshaltyags^Artikel
% % % BESTECKE

Ghristofle-, Britannia- und Bronce-Gegenstände
in reichhaltigster Auswahl.

Olucbt, wübrsnd uus dein IZündel sin »ebwuebs» IVinnuern Irö>r-

bur wurde.

às »einem Versteeke beruusspringen, den Nnn der vorüber-
eilenden Onglüebliebsn ergreifen und sie nueli der Olirebe zurück-
kübrsn, rvur Nr bukus du» Merk sine» Nugenblicbs.

«Ibissen Lis miclr doelr!» but »ie instündig, «Iu»»sn Lie mink
doeb los!»

Mit der einen Mund kielt er »is ksst, wübrsnd er nrit der
undern dus lZündel uukbob: e» wur sin in einen ulten Lbuwl ein-

gebülltes Ivind von etwu 10 Monuten.
«Ölende!» riet der Oiebtsr uns.

In diesem Nugenbliek ils! du» biebt einer (lusklumme uul ilrin
Ois Oruu stiess einen Lebrsi un».

-Herr Muukrord »

« Osginu! »

Or butte sis un der Ltimms erkannt, dis sieb lust Zur niebt
veründert butts, msbr ul» un dein Ossiebts, unk welcbem uueb

niebt eins.Lpur ebemuligsr Lclrönbsit geblieben wur.
« Osginu »

«ju, » buucbts sis mit von Lcblucb/en bewegter Lrust, «dus

bin ieb, Nllsin diejenige, die Lie uls jung und kröbbcb gsssbsn,
sis ist nur noeb sins bilklos Verlussens; sis ist so müde, so elend,
nueb so vielen beiden, Olümpken und ver/weiklungsvollsn Lebrittsn,
duss sis du/u gsbonrmen ist, ibr blind /u vsrlussen und sieb in
die Leins /u stür/en denir dus wollte ieb eben tun, blsrr
bukus, und dus werde ieb moreen uueb uusfübrsn» Oben

lubr sin Oiuker vorbei, der /uküllig leer wur. bubus bssunn sieb

nicbt lungs und rief den Lmtsebsr, der sein Oubrwsrk sogleicb
neben dus Oroittoir lenkte.

«Ltsigen Lie ein,» sugts der Oiebtsr. Lis geborcbte, und dunn

legte er dus llZündsl in dis Nrms der Onglückliebsn. blucbdem

er »ieb neben sie gesetzt, kruebts ein bsitselrenbisb dus bkerd in
rusebsn brub.

bliebt sin IVort wurcle /wiselmir den Leiden wübrend der
Oubrt gesprocbsn. In den Minksl gslsbnt suss Oeginu weinend
du ^ bubus wur in (ledunbsn versunben.

«V/ir sin.d bei mir ungebommsn. Xommen Lie!» Or be/ublte
den Olutsclrer, mündete seine buscbenlutsrns un, bulk Osginu beim

Nusstsigsn, gisng ilrr rorun die Orepps binuuk, ötlnete die Obre
und kübrts sie in sein Nrbsitskubinet. Oins bsbugliclre Mürme
bsrrsclrts durin und der bbstliebs Osrueb uukgeblülrtsr bli//ublumen
uuk dem bisebs durcbduktsts dussslbs. Im übrigen wur sin mulsri-
sebss Ourebsinunder von Lüelrsrn, bedungen, Ltieben, Ltutuette>i

und grünen bbun/en /u selren. bubus /og einen bebnstubl ber-

bei, uuk dem sieb die blnglüeblicbe sebluclr/end nisdsrliess.

Orst nucbdsm der Oiebtsr einen drsiurmigsn bsuebtsr ungs-
/bindet, konnte er ssbsn, wie ssbr sie sieb veründert butts. Neb!
sie wur ju nur ein Lebutten und mun bütts sie kür eins ults Oruu

bulten können. Or srscbruek beim Nnblicb dieser bsduusrns-
werten Ouine.

«leb klösss Ibnen wobl Lcbreebsn sin,» murmelte sie.

«Lebrseksn? O nein, über Mitleid, Mitleid!»
Os wur so. Or smpkund unsndliebes Mitleid kür sie. IVur es

wobl möglieb, duss nueb kaum zwei jubrsn sine solebs Vsr-
ündsrung vor sieb gegangen sein konnte? Musste er diejenige,
die er so ssbr geliebt, so wieder bndsn? bukus bielt sieb kür

dus Lpisl/sug eines Ibuumes — und wie in einem Mürcbsn wurtsts
er duruuk, die skslbuktsn bumpsn kullen und Oeginu erscbsinsn

/u ssben, Osginu mit dem silbsrbsllsn bücbsln und dem rosig

ungebuuebtsn (llssicbtcbsn.
«Neb! wenn Lis es nur wüsstsn, wenn Lis es nur wüsstsn!»

stöbnts sie.
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Und Sie öffnete ihm ihr Herz und erzählte ihm all ihr Elend.

Ihre Geschichte war so schmerzvoll, ihre Klage so aus der

Tiefe der Seele geschöpft, dass es Lukas tief rührte.

•3Sie sind wohl sehr hungrig?» fragte er, als er beobachtete,

wie Reo-ina einen verstohlenen Blick nach dem Tisch warf.

«O verzeihen Sie mir, class ich nicht früher daran gedacht!
Ich war so überrascht, so betrübt .»

«Sie erwarten gewiss jemand?» sagte sie.

»Es wird niemand kommen, seien Sie nur unbesorgt.»
Er nötigte Regina, zum Tische zu rücken. Das Souper war

eines der ausgesuchtesten : Caviar, Wildpretpastete, kaltes Geflügel
und ausgesuchte Weine. Er bediente Regina und füllte ihren Teller
und ihr Glas. Der Appetit der Armen deutete genügend darauf

hin, dass sie schon lange nichts mehr gegessen hatte.

Plötzlich fing das Kind, das er auf einen Lehnstuhl gelegt,

an zu schreien.
«Es wird auch Hunger haben, nicht wahr?» fragte Lukas.
« Ich bin zu schwach, um es nähren zu können, » sagte sie.

«In diesem Falle müssen wir ihm Milch holen warten
Sie nur!»

Und der Dichter begab sich in die Küche, öffnete den
Speiseschrank und untersuchte die Flaschen, bis er das gewünschte
Getränk gefunden hatte, das er dann über einer Weingeistflamme
aufwärmte.

« Wie würden sie sich den Bauch halten vor Lachen, meine

Kameraden, wenn sie mich diese Arbeit verrichten sähen!» dachte
der junge Mann. «Und wie würde Juliette über mich lachen!
Wenn man mir einmal nur gesagt hätte, dass ich den Weihnachtsabend

auf solche Weise zubringen würde!»
Das Kind leerte die Flasche mit sichtlichem Behagen bis auf

den letzten Tropfen.
«Wie gut Sie sind!» murmelte Regina. Sie war fertig mit der

Mahlzeit. Lukas entkorkte eine Flasche Champagner und nötigte
die Unglückliche, ein Glas des goldenen Weins zu kosten. Eine
schwache Röte zeigte sich bald auf ihren Wangen.O O

«Wie gut Sie sind!» wiederholte sie, «und wie sehr habe ich
Sie misskannt!»

«Sprechen wir nicht davon,» erwiderte er gerührt.
Dann hob er eine schwere Portière mit orientalischer Stickerei

und schob die Unglückliche sanft in sein Schlafzimmer.
«Ruhen Sie sich nun aus. Dieser Divan genügt mir, und ich

werde über den Kleinen wachen Nicht wahr, Sie wundern
sich darüber, den Dichter in so guten Verhältnissen zu finden,
der vor zwei Jahren ganz mittellos war? Ja, das Glücksrad
hat sich schnell gedreht, und es ist mir Heil Ruhen Sie nun
aus, arme Freundin und seien Sie nur unbesorgt um die
Zukunft. Ich habe viele Beziehungen, ergebene Freunde. Man
wird sich Ihrer annehmen, man wird Ihnen Arbeit verschaffen,
sobald Sie wieder zu Kräften gekommen sind.»

Regina vergoss heisse Tränen und wollte ihm danken, aber
die Worte blieben ihr in der Kehle stecken.

«Schlafen Sie, schlafen Sie nur ruhig,» sagte Lukas.
Dann kehrte er zum Kinde zurück.
«Mit Juliette ist es nun aus,» sagte er zu sich, «und sie wird

es mir nie verzeihen können, welche Entschuldigung ich auch
vorbringen mag. Aber was tut das! Das Böse mit Gutem
vergelten und eine Seele vor Verzweiflung retten, das ist doch gewiss
mehr wert, als das, was mir bei Valbert heute Abend in Aussicht

stand!»
Da das Kind anfing zu schreien, nahm es Lukas, um die

Ruhe der Ärmsten nicht zu stören, auf die Knie und schaukelte
es mit rührender Ungeschicklichkeit, bis sich die zarten Lider
über den blauen Augen schlössen
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Dnb Lis öknste ilun ibr Dsra unb sraäblts ibin ail à Klencl.

Ibre Descbicbte war so scbmsravoll, ibre Klage so aus ber

bbeke ber Lssls gescböpkt, bass S8 Dulcas tiek rübrte.

.z Fie sind wokl sekr kunxrix?» krsxte er, als er beobucktete,

wie Lconna einen vsrstoblsnen lZIick nacb bem Diseb warf.

«L) ceraeilcen Lis mir, class iclr iriclrt krübsr baran gsbacbt!

là war «> überrascbt, sr> betrübt. .»

«Sie erwarten gewiss jemund?» snxte sie.

«Ds wirrl nienranb kommen, seien Lis nnr unbesorgt,»

Lr nötigte Regina, aum buscbs au rücken. Das Louper war
eins8 cler ausgssucbtssten! Daviar, Milbprstpaststs, kaltes dsilûgel
uncl ausgssucbts Meine. Kr bebients Regina uncl füllte ikrsn Keller
unb ilrr Dias. Der Appetit cler Krmsn beutete genügencl barauk

Irin, class sie selron lange nicbts inslrr gegessen Iratts.

Rlötalicb bng clas Kinb, bas sr auk einen Debnstubl gelegt,

an au selrrsisn.
«Ks wircl auclr Klunger traben, nickt wabr?» traite Dukas.

«leb bin au selrwaelr, unr es näbrsn au können,» sagte sie.

«In diesem Kalis müssen wir ilrrn Klilcb bolsn warten
Lie nur!-»

Dnb cler DicKter begab sieb in cite Kücbs, öffnete clen Lpeiss-
setrrarrb unct untsrsucbts ctis Klasclien, bis er clas gewünscbte
Detränk gekunbeic Iratts, clas er clann über einer Msingsistklamme
aufwärinte.

«Wie würctsir sie sieb clen Raucb baltsn vor Kacken, meine

Kanrsrabsn, wenn sie nrlcb cliese Arbeit vsrricbtsn säbsn!» backte
cler sungs Nanu, «Dnb wie würcls Juliette über inictr lacbsn!
Memc man mir eiunrat nur gesagt batte, class leb clen Meibnacbts-
abenct auf sotetre Meise Zubringen würbe!»

Das Kincl leerte clie Klaselre mit siclrtlicbsm lZebagen bis auf
clen lstaten. Kröpfen.

«Mie gut Lie sincl!» murmelte Region. Lie war fertig mit cler

lVIablasit. Kubas entborbte eins Klascks Dbampagnsr uncl nötigte
clie Dnglücklicbs, ein (blas cles golcleneir Meins au kosten. Line
sebwaelrs Löte aeigte sieb balcl auf ibrsn Mangsn.

»Mie gut Lie sincl!» wisclsrbolte sie, «uncl wie selrr babe ielr
Lie inisskannt!»

«Lprscbsn wir niât clavon,» erwiderte er gerübrt.
Dann bob er eins scbwere Rortière mit orisirtaliselrer Ltrelcerei

uncl scbub clie Dnglückliclre sankt in sein Lcblafaimmsr.
«Ruben Lie sieb nun aus. Dieser Divan genügt mir, uncl ieb

werbe über clen Kleinen waeben bliebt wabr, Lis wuirbern
sieb barüber, clen Dicbter in so guten Verbältnissen au ünclen,
ber vor 2wei scibren gana mittellos war? sa, clas (blüebsrab
bat sieb scbnsll gsbrsbt, uncl es ist mir Kleil Ruben Lis nun
aus, arme Krsunbin uncl seien Lis nur unbesorgt um bis
Kukunkt. Ick babs viele Rsaielrungsn, ergebene Kreunbs. Klan
wirb sicb Ibrsr annsbmsn, man wirb Iknen Krbeit vsrscbalfsn,
sobalb Lis wlsbsr au Kräften gekommen sincl.»

Regina vergoss beisse Kränen unb wollte ibm clanken, aber
bis Morte blieben ikr in ber Ksble stecken.

»Lcblafen Lie, scblaksn Lie nur rukig,» sagte Kukas.
Dann ksbrts er aum Kincle Zurück.
«Klit suliette ist es nun aus,» sagte er au sieb, «und sie wirb

es mir nie veraeiben können, welcbe Kntscbulbigung ick aueb

vorbringeir mag. Kber wccs tut du»! Das Là mit (butsm ver-
gelten uncl eine Lssls vor Veraweillung retten, bas ist boclr gewiss
msbr wert, als bas, was mir bei Valbert Ireuts Kbsncl in Kus-
sicbt stanb!»

Da clas Kinb anbng acr scbrsien, nabm es Kubas, um bis
Kubs ber Krmstsn nickt au stören, auf bis Knie unb scbaukelte
es mit rübrsnbsr Dngsscbiclblcbkeit, bis sick bis aartsn Dibsr
über bsn blauen Kugsn scblosssn

snapteblsn ibrs DaAsr
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